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Projektleiter Thomas Matter
kündigt Sondierungsarbeiten
an, die am kommenden
Dienstag beginnen sollen.
Ein Geologe bohrt an mehre-
ren Stellen zwischen dem
Bornekamp und der Viktori-
astraße in den Untergrund.
Er soll 15 Zentimeter starke
Bohrkerne zutage fördern.
Deren Untersuchung gibt
Aufschluss über die genaue
Beschaffenheit des Unter-
grunds.

Die Kennwerte, die der
Geologe gewinnt, sind wich-
tig für das Unternehmen,
das im Auftrag der Stadtbe-
triebe nachher das neue
Rohr unter der Stadt hin-
durch verlegt. Wie berichtet
ist ein bemannter Vortrieb
geplant. Von einer Baugrube
wird zur nächsten gebohrt.
Die Maschine, die ein bis zu
1,40 Meter breites Loch
bohrt, wird an den sensiblen
Stellen von einem Menschen
gesteuert, der mit „an Bord“
sitzt. Und das Bohrwerkzeug
wird auf die zu erwartende
Beschaffenheit des Gesteins
abgestimmt.

Die sensibelste Stelle für
die Probebohrungen dürfte

der Innenstadtring sein. Pro-
jektleiter Matter kündigt drei
Bohrungen am Ring an. Es
werde jeweils eine Spur ge-
sperrt. Autofahrer müssen
mit Behinderungen rechnen,
eventuell auch mit Staus.
Ein einzelnes Bohrprojekt
soll etwa einen Arbeitstag in
Anspruch nehmen. Insge-
samt sind drei Wochen für
die Sondierungen veran-
schlagt, nicht alle aber be-
treffen den Ring. Der Bohrer
muss so tief in den Unter-
grund eindringen, wie später
das neue Bachbett liegen
soll, also bis zu zehn Meter.

Hintergrund ist die geplan-
te Entflechtung des Kortel-
bachs in der Unnaer Innen-
stadt. Der in seinem Ober-
lauf natürliche und saubere
Bach dient traditionell als
Kloake, in die die östliche
Innenstadt Abwasser einlei-
tet. Vom Bornekamp bis zur
Viktoriastraße soll für den
Bach ein neues, künstliches
Bett verlegt werden. Es un-
terquert Straßen, Häuser
und Freiflächen. Das Projekt
soll 6,6 Millionen Euro kos-
ten, im Jahr 2016 beginnen
und 2019 abgeschlossen
sein.

Mehr als gedruckt:

Die Stadtbetriebe haben

die umfangreichen Planungs-

unterlagen für das Kortelbach-

projekt digital zusammenge-

stellt. Im Internet gibt es auch

teils interaktive Karten. Links

dazu finden Sie unter

www.HAWR-digital.de

Von Thomas Raulf

Unna. Der Vortrieb eines

neuen Rohrs für den Kor-

telbach soll unterirdisch

erfolgen und den Verkehr

möglichst wenig behin-

dern. Damit das funktio-

niert, lassen die Stadtbe-

triebe ab nächster Woche

Bodenproben nehmen.

Probebohrung
für Neubau des

Kortelbachs
Sondierungen ab nächster

Woche auch im Innenstadtring

Unna. Der Charakter der Zu-
sammenarbeit zwischen SPD
und CDU im Rat wird von
den Spitzen beider Seiten
sehr unterschiedlich be-
schrieben. Bei den Sozialde-
mokraten reagierte der Frak-
tions- und Stadtverbandsvor-
sitzende Volker König nun
auf interne Kritik an einem
zu engen Schulterschluss: Es
gebe diesen gar nicht, stellte
er auch in einem Schreiben
an den Fraktionsvorstand
klar. „Es gibt keine Abstim-
mungsgemeinschaft, und es
gibt keine Vereinbarung zwi-
schen der SPD und der
CDU“, betonte König auch
im Gespräch mit unserer Re-
daktion. Damit widerspricht
er der Darstellung von
CDU-Stadtverbandschef Ger-
hard Meyer und seinem
Fraktionsvorsitzenden Ger-
hard Heckmann. Gespräche
mit anderen Fraktionen im
Rat hätten die Aufgabe, „ab-
zuklopfen, welche Chance
auf Mehrheiten“ es für be-
stimmte Themen gebe –
mehr aber nicht. Solche Ge-
spräche führe er aber auch
mit den Fraktionsvorsitzen-
den etwa von den Bündnis-
grünen, der FLU oder den
Piraten.  ska

Mysterium
der Großen
Koalition
SPD-Fraktionschef
zieht Grenzstrich

Die Stadt pflegt ihre Kon-
takte zu anderen Kommu-
nen, auch wenn es keinen
Beirat für Städtepartner-
schaften mehr gibt. „En-
kircher Weg“ soll die Stich-
straße heißen, die in das
Neubaugebiet an der Pa-
laiseaustraße hineinführt.
Der Vorschlag des Königs-
borner Ortsvorstehers
Wolfgang Ahlers beruht
auf einer Tradition: Viele
umliegende Straßen sind
nach Städten oder sogar
Unnaer Partnerstädten be-
nannt. Die Idee lässt sogar
eine nette inhaltliche Par-
allele erkennen: Enkirch
ist mit 2000 Einwohnern
vergleichsweise klein. Und
der Enkircher Weg dürfte
auch nur ein paar Hun-
derte Meter messen. Die
Politik müsste jetzt noch
beraten, ob weitere Paral-
lelen festgeschrieben wer-
den. Denkbar wäre, dass
alle Neubauten in Fach-
werkbauweise errichtet
werden, für die Enkirch so
berühmt ist...

Verbindung
nach Enkirch

An die Sichtblenden hatte
man sich schon etwas ge-
wöhnt. Schön waren sie
nicht, aber wenigstens nicht
allzu aufdringlich. Jetzt aber
fällt der Blick wieder auf das
unverhüllte Elend dahinter.
Und ohne den Sichtschutz
wird noch stärker deutlich,
welch ein städtebaulicher
Problemfall die Ecke Bahn-
hofstraße/Klosterstraße ist.

Hoffnungen, dass die Ent-
fernung der Blenden ein Sig-
nal für den Beginn der Bau-
arbeiten darstellen könnten,
haben eine ähnlich tragfähi-
ge Grundlage wie die Bauflä-
che. Es war eher eine Not-
maßnahme, die am Nach-
mittag von Arbeitern ergrif-
fen wurde. Mit den textilen
Behängen bot der Bauzaun
wesentlich mehr Angriffsflä-
che für den Wind. Dieser
wehte gestern etwas kräfti-
ger über die Freifläche und
drohte die Zaunanlage um-
zuwerfen. Also wurden die

Lappen abgenommen, hier
und dort ein paar Zaunele-
mente und Sperrbalken zu-
sätzlich als Versteifung ange-
bracht.

Abseits der Baustelle
macht das Projekt nur lang-
same Fortschritte. „Kein
neuer Sachstand“, hieß es
gestern abermals von Rat-
haussprecherin Katja Sahmel
– die Standardantwort seit
Wochen. Nach dem Fund ei-
nes 1 400 Kubikmeter großen
Hohlraumes im Juni waren
die Investoren aufgefordert,
die Statik für das Grund-
stück neu zu berechnen.

Dies ist inzwischen dem Ver-
nehmen nach erfolgt.

Ein Antrag auf Verfüllung
der auch für die Bodendenk-
malpflege interessanten Tief-
keller wäre der nächste
Schritt. Bevor dieser Antrag
nicht genehmigt ist, kann
auch der Neubau nicht ge-
nehmigt werden. In wiefern
die bereits vorliegenden Un-
terlagen im Rathaus bereits
bearbeitet werden, ist un-
klar. Dass es in allzu naher
Zukunft grünes Licht für den
Bau eines Wohn- und Ge-
schäftsgebäudes gibt, dürfte
unwahrscheinlich sein.

Inzwischen betreffen die
Probleme beim Bau unmit-
telbar die wirtschaftlichen
Pläne des künftigen Nutzers.
Im Herbst 2016 will die Dro-
gerie- und Handelskette
Müller an der Bahnhofstraße
eine Filiale eröffnen. Den
Vertragsschluss hatte Müller
bereits im Februar bestätigt.
Bei einem Baubeginn im
September hätte dem Zeit-
plan des Unternehmens
nichts mehr im Wege gestan-
den. Doch allmählich wird
die Verzögerung so groß,
dass bei einer geplanten
Bauzeit von einem Jahr
auch der Eröffnungstermin
von Müller ins Wanken ge-
rät.

Noch scheint das Unter-
nehmen an einer Niederlas-
sung in Unna interessiert.
Der Kontakt mit den Investo-
ren vor Ort gilt als rege. Und
auch das Interesse der Bau-
herren an einem Fortgang
des Projektes gilt als Beleg
dafür, dass die Vereinbarung
mit Müller gewisse Toleranz-
bereiche hinsichtlich des
Zeitplanes beinhaltet. Aus-
stiegsklauseln oder Nachver-
handlungsoptionen gelten
bei Verträgen dieser Art al-
lerdings als üblich. Wenn
das Haus nicht pünktlich
fertig wird, werden die In-
vestoren ihrem Vertragspart-
ner etwas anbieten müssen.

Das unverhüllte Elend
Sichtschutz am Prünte-Areal entfernt – Müller-Eröffnung verzögert sich

Von Sebastian Smulka

Unna. Als nach dem Kel-

lerfund bei Prünte plötz-

lich Vorhänge an den Bau-

zaun gebunden wurden,

unkte Unna darüber, was

denn dort zu verbergen

sei. Gestern plötzlich gab

es wieder freie Sicht. Und

Passanten wünschten

sich, es wäre nicht so.

Ein Blick in den Untergrund: Unter einer sechs Meter starken Bo-

dendecke trifft dieser Schacht auf einen etwa sieben Meter ho-

hen Raum von zehn mal 20 Metern Grundfläche. Foto: Archiv

Dieser Anblick war Unna zwölf Wochen erspart geblieben. Gestern bekamen Passanten wieder freie Sicht auf die Fläche, auf der ein-

mal Café Prünte und das Bücherzentrum standen. Eine Augenweide bot sich danach nicht. Foto: Drawe

Ampel an der B 1 ausgefallen

Gestern ist die Ampel an der Kreuzung Iserlohner Straße/B1

ausgefallen. Stundenlang waren die Signale nicht funktionsfähig

und die Autos tasteten sich über die Kreuzung. Der Grund des

Ausfalls ließ sich gestern nicht mehr aufklären. Foto: Drawe

Schnückel GmbH, Massener Straße 2 – 8, 59423 Unna
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